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Romanzero
(Europa trifft fi© beute
3n Spanien sum 3our,
Der eine folgt bem anbern
©etreuti© auf ber Spur.
Sie SRuffen unb granaofen
3og's an oon fern unb nah',
Sie tarnen mit bem Sftufe:
„2Iuf na© SBatencia!"

Situ© Deutf©e, 3taliener,
Sie tarnen maffenbaft
llnb roibmeten ft© granco
SDtit ihrer ganaen Straft.
Unb ©ngeltänber tarnen
Unb 3ren jtemii© Diet,
Seils rote gront, teils roeifje
2Bar ibr erfebntes 3iel.

Setbft S©mei3er toefte mä©tig
Sas f©öne Spanien an,
SBefonbers bie Seffiner,
Sie fanben greub' baran.
Situs alter Herren ßänber
3og mit pergniigtem Sinn,
Ser tefete Stbenteurer
Sum Sïïîanaanares btn.

Unb unterbefj' in Spanien
SRabm's Unbeit feinen ßauf,
SBatb SRote unb batb SBeifee
Sinb borten obenauf.
Unb toer ba grabe „obfi",
Ser „berrf©t" fo lang es längt,
Sffiobei auerft bie ©äfte
©r ganj natürlich — bängt.

fjotta.

Das Preisgericht für den neuen Wehranleihe-Fünfliber, den die eidgenössische Münzstätte
zur Erinnerung an die Opferbereitschaft des Schweizervolkes für den modernen Ausbau der
Schweizer Armee herausgeben wird, hat die vorgelegten Arbeiten namhafter Künstler ge-
prüft und den i. Preis dem Genfer Künstler Max Weber zugesprochen. Dieser Entwurf
wird zur Ausführung gelangen. Unser Bild zeigt die Vor- und Rückseite des mit dem

1. Preis ausgezeichneten Entwurfes.

Ser SBunbesrat bat befebtoffen, in
ber potnifeben Stabt ßoba ein f©roeiaeri=
f©es Äonfutat au errieten. 3um bortigen
ifonorarfonfut mürbe fjermann Dbomen
oon SBubenborf ernannt.

3um Sfti©ter im Dioifionsgeri©t 5 rour=
be Dberftteutnant StBalter grep, 3UecI)ts=

anmatt in 3üri©, bisher ©rfabri©ter bes
Dioifionsgeri©tes, ernannt. 2In feine
Stelle als ©rfabri©ter tritt Sttajor ißeter
Stägeti, in Sftüf©tifon, Sommanbant bes
güf. «Bat. 98.

Das tpofri unb ©ifenbabnbepartement
mürbe ermächtigt, bas ©brenpatronat
eines im 3abre 1938 in Sern ftattfinben»
ben ©fperanto=2Bettfongreffes 31t über=
nehmen.

Das eibg. ginana« unb Sottbepartement
mürbe ermä©tigt, bie 3. ©teftrififations=
anteibe ber SBunbesbabnen oon 120 Sttilt.
granfen auf ben 15. SDÎai 3ur Sftüctaabtung
3U fünbigen.

Sie £)ö©ftaabl ber Stftitgtieber ber SBreis*
fontrottfommiffon mürbe oon 11 auf 13
binaufgefebt, um au© grauen bie 2Rög=
ti©feit einer SBertretung in ber S]3reiston»
trottfommiffion 3U bieten.

Da im gricîtat bas SPorbanbenfein
grober ©ratager feftgeftettt rourbe unb ein
©raoorfommen oorbanben ift, bas sur
SBerforgung ber S©mei3 auf bunbert 3ab=
re binrei©en mürbe, merben bie 23erfu©s=
arbeiten, ob bas ©ra au© in rentabler
Stöeife oerbüttet merben tonnte, 00m
SBunbe mit gr. 190 000 fuboentioniert.

Situs einem 3Seri©t bes SBunbesrates ift
3U entnehmen, bab in ben ßagern ber
S©mei3 ©nbe 1936 280 000 Donnen
SBrotgetreibe oorbanben maren, met©e
SPorräte für bie SBerforgung bes ßanbes
'mäbrenb 7 SRonaten binrei©en.

Die Sltrbeitsmarfttage im 3a=
nuar entroictette fi© bebeutenb günftiger,
mie im gtei©en Zeitraum bes SBorjabres.
Sei ben Strbeitsämtern maren insgesamt
110 754 Stettenfu©enbe eingef©rieben,
um 13 254 meniger als 3U ©nbe 3anuar
bes SBorjabres.

Der ßanbesinbej ber Soften ber
ßebensbattung ftanb am 31. 3anuar auf
133,5 gegen 129,7 au ©nbe 3anuar bes
SBorjabres. Die 3nberaiffer ber Stabrungs«
foften mar 126,5 gegen 123,1 im Deaerro
ber bes SBorjabres. Der 3nber ber ©rofp
banbetspreife ift um 1,5 % geftiegen unb
mar ©nbe 3anuar 108,4.

3n © I a r u s ftarb im Slitter oon 80
3abren S8ü©fenma©er grana 23oecfte, ber
SBettmeifter oom 3nternationaten
S©üfeenmat© 1899 in ßoosbuinen (£)ot=
tanb).

3m 3abre 1936 finb beim SSetriebsbienft
ber S. 23. SB. ums ßeben getommen: ein
SBabnmärter, ein SBabnarbeiter, ein £)itfs=
arbeitet beim SBabnunterbattungsbienft,
ein ©tettrof©Ioffer, aroei Slonbutteure unb
fünf SRangierarbeiter. 2tm meiften Opfer
forbert immer ber SRangierbienft.

©nbe 3uni 1936 mürben im ©ebiete ber
Diabterets 6 Steinböcte ausgefegt,
bie fi© sum 3abresf©tub no© alte mobt
befanben. 3m fjorft bes SPont be SRant,
oberhalb SBer tarn ein junger Sfönigsabter
3ur Sffielt unb nun befifet bie ©egenb brei
ber ftotaen SBöget. Die fttturmeltiere finb
sabtrei© unb au© gif©ottern fommen
mieber häufiger oor. 3n ber ©ombe be
SRape mürbe ein neues S©uhgebit er=

ri©tet.
3n © e n f fanben tefete S53o©e amei

SRaubüberfätte ftatt. ©rft rourbe ber foIo=
tburnif©e Lettner Otto oon SBurg oon feü
ner SBraut, einer jungen StBaltiferin, in
ihre angebti©e SBobnung, in einem ein=
famen Quartier getodt. ^ier mürbe er
überfallen, beroufjttos gef©tagen unb aus=
geraubt. Die SBraut, fo mie ihr Komptiae,
ein 19jäbriger granaofe, namens ©bappet,
ber fi© f©on bei ben Kommuniftenunru»
ben beroorgetan hatte, fonnten oerhaftet
merben.

©inige Dage fpäter brang ein S8urf©e
in bie Dabafbanbtung bes 70jäbrigen
©mite SBittonnet ein unb bebrobte ihn mit
ber Sffiaffe, um ihm ©etb au erpreffen. Der
alte SDtann mehrte fi© unb rief um Ejitfe,
morauf ber S8urf©e bie g(u©t ergriff, aber
non Sßaffanten ergriffen merben tonnte,
©r ftammt aus SRpon unb beifet ßeon ©or=
pataur.
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Europa trifft sich heute
In Spanien zum Iour,
Der eine folgt dem andern
Getreulich auf der Spur.
Die Russen und Franzosen
Zog's an von fern und nah',
Sie kamen mit dem Rufe:
„Auf nach Valencia!"

Auch Deutsche, Italiener,
Sie kamen massenhaft
Und widmeten sich Franco
Mit ihrer ganzen Kraft.
Und Engelländer kamen
Und Iren ziemlich viel,
Teils rote Front, teils weiße
War ihr ersehntes Ziel.

Selbst Schweizer lockte mächtig
Das schöne Spanien an,
Besonders die Tessiner,
Die fanden Freud' daran.
Aus aller Herren Länder
Zog mit vergnügtem Sinn,
Der letzte Abenteurer
Zum Manzanares hin.

Und unterdeß' in Spanien
Nahm's Unheil seinen Lauf,
Bald Rote und bald Weiße
Sind dorten obenauf.
Und wer da grade „obsi",
Der „herrscht" so lang es längt,
Wobei zuerst die Gäste
Er ganz natürlich — hängt.

Hotta.

Das pi-eisAeiÜLÜt kür UlZll neuen Weürnnleiüe-?ünkllber, äen Uie eiu^enössisclie Münzstätte
zur LrinnerunA un cìis Opkerbereitsâukt <Ies LâwsizervoUees kür âen inoàernen Ausbau âer
8eìiweàer ^.rniee kerAU8Fe8en wird, die vorgelegten u^.rì)eiten narnliadter X^ün8t1er ge-
^rüLt und den i. ?reÎ8 dein (^en5er X^ün8t1er iVlax Weker Dnge8^>roâen. Die8er ^ntwurk
tvircl zur Z^usküürunA ^etun^en. Unser Liiu zei^t âie Vor- unâ lìûàseite ties init tiein

1. preis uusgezeieünsten Lntvrurkes.

Der Bundesrat hat beschlossen, in
der polnischen Stadt Lodz ein schweizeri-
sches Konsulat zu errichten. Zum dortigen
Honorarkonsul wurde Hermann Thomen
von Bubendorf ernannt.

Zum Richter im Divisionsgericht g wur-
de Oberstleutnant Walter Frey, Rechts-
anwalt in Zürich, bisher Ersatzrichter des
Divisionsgerichtes, ernannt. An seine
Stelle als Ersatzrichter tritt Major Peter
Nägeli, in Rüschlikon, Kommandant des
Füs. Bat. 98.

Das Post- und Eisenbahndepartement
wurde ermächtigt, das Ehrenpatronat
eines im Jahre 1938 in Bern stattfinden-
den Esperanto-Weltkongresses zu über-
nehmen.

Das eidg. Finanz- und Zolldepartement
wurde ermächtigt, die 3. Elektrifikations-
anleihe der Bundesbahnen von 129 Mill.
Franken auf den 15. Mai zur Rückzahlung
zu kündigen.

Die Höchstzahl der Mitglieder der Preis-
kontrollkommisson wurde von 11 auf 13
hinausgesetzt, um auch Frauen die Mög-
lichkeit einer Vertretung in der Preiskon-
trollkommission zu bieten.

Da im Fricktal das Vorhandensein
großer Erzlager festgestellt wurde und ein
Erzvorkommen vorhanden ist, das zur
Versorgung der Schweiz auf hundert Iah-
re hinreichen würde, werden die Versuchs-
arbeiten, ob das Erz auch in rentabler
Weise verhüttet werden könnte, vom
Bunde mit Fr. 199 999 subventioniert.

Aus einem Bericht des Bundesrates ist
zu entnehmen, daß in den Lagern der
Schweiz Ende 1936 289 999 Tonnen
Brotgetreide vorhanden waren, welche
Vorräte für die Versorgung des Landes
Während 7 Monaten hinreichen.

Die Arbeitsmarktlage im Ja-
nuar entwickelte sich bedeutend günstiger,
wie im gleichen Zeitraum des Vorjahres.
Bei den Arbeitsämtern waren insgesamt
119 754 Stellensuchende eingeschrieben,
um 13 254 weniger als zu Ende Januar
des Vorjahres.

Der Landesindex der Kosten der
Lebenshaltung stand am 31. Januar auf
133,5 gegen 129,7 zu Ende Januar des
Vorjahres. Die Indexziffer der Nahrungs-
kosten war 126,5 gegen 123,1 im Dezem-
der des Vorjahres. Der Index der Groß-
Handelspreise ist um 1,5 A- gestiegen und
war Ende Januar 198,4.

In Gla r u s starb im Alter von 89
Iahren Büchsenmacher Franz Boeckle, der
Weltmeister vom Internationalen
Schützenmatch 1899 in Loosduinen (Hol-
land).

Im Jahre 1936 sind beim Betriebsdienst
der S. B. B. ums Leben gekommen: ein
Bahnwärter, ein Bahnarbeiter, ein Hilfs-
arbeiter beim Bahnunterhaltungsdienst,
ein Elektroschlosser, zwei Kondukteure und
fünf Rangierarbeiter. Am meisten Opfer
fordert immer der Rangierdienst.

Ende Juni 1936 wurden im Gebiete der
Diablerets 6 Steinböcke ausgesetzt,
die sich zum Jahresschluß noch alle wohl
befanden. Im Horst des Pont de Nant,
oberhalb Bex kam ein junger Königsadler
zur Welt und nun besitzt die Gegend drei
der stolzen Vögel. Die Murmeltiere sind
zahlreich und auch Fischottern kommen
wieder häufiger vor. In der Combe de

Naye wurde ein neues Schutzgebit er-
richtet.

In Genf fanden letzte Woche zwei
Raubllberfälle statt. Erst wurde der solo-
thurnische Kellner Otto von Burg von sei-
ner Braut, einer jungen Walliserin, in
ihre angebliche Wohnung, in einem ein-
samen Quartier gelockt. Hier wurde er
überfallen, bewußtlos geschlagen und aus-
geraubt. Die Braut, so wie ihr Komplize,
ein 19jähriger Franzose, namens Chappet,
der sich schon bei den Kommunistenunru-
hen hervorgetan hatte, konnten verhaftet
werden.

Einige Tage später drang ein Bursche
in die Tabakhandlung des 79jährigen
Emile Pillonnel ein und bedrohte ihn mit
der Waffe, um ihm Geld zu erpressen. Der
alte Mann wehrte sich und rief um Hilfe,
worauf der Bursche die Flucht ergriff, aber
von Passanten ergriffen werden konnte.
Er stammt aus Nyon und heißt Leon Cor-
pataux.
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3n ber Scbroeis merben 1937 insgefamt
91 ©cbüftenfefte burcbgefübrt merben.
©s œerben 7 Kantonalfrfjüfeenfefte ftatt*
ftnben unb sœar in ßangnau, lifter, ßie»
fta(, Bübingen, 23aar, St. ©aurice unb
23üren=Oberborf (fRibmalben).

Der ©emeinberat non grauenfetb
lehnte bei 23eratung eines neuen grieb*
bofregtements bie 21ntage non gamilien*
gräbern, als unbemofratfiü) ab.

21m gaftnacfüsmontag tauchten in 2111 *

borf falfdje Smeifranfenftücfe auf. Sie
Prägung ift 3t»ar gut, aber fie finb am
ftärtern ®Ian3 unb am ©emiciü leicht 3U
erfennen. Sie tragen bie Sabressabt 1908
unb 1907.

3n 23 a f e 1 ftarb in ber ütacbt sum 13.
gebruar, im 21tter non 69 3abren, ißrof.
Sr. ©. 21. Bernoulli, freier S osent für Kir*
cbengefd)icbte unb îbeologie an ber 33afler
Unioerfität. ©r mar als SSerfaffer oieler
fRomane unb sablreirfjer btftorifcîjer Sra*
men befannt. 21ucb bas geftfpiel für bas
eibg. Surnfeft in 23afel 1912 mar fein
©erE.

3n Drerbon fcbüttete ein gabriEar*
beiter 231aufäure in ben ©ilüüopf eines
©ieters im gleichen fiaufe. Sa beffen
#unb 3ufällig suerft oon ber ©ilcb oor*
gefeftt beEam unb fie nicbt trinïen œollte,
œurbe ber 93erbact)t bes ©ieters rege unb
bie 23ergiftung !am aus. Ser ©iftmifcber
œurbe nerbaftet.

3n 23 a a r (3ug) ftarb ein 13jäbriger
Knabe an ben golgen einer ©cljrotfcbuft»
oerleftung burcb eine losgegangene „ßegi*
bücbfe", bie fein eigener 23ater im ©albe
gegen gücbfe angebracht hatte. Ser 2fater
œirb fret) megen fahrläffiger Sötung unb
megen ©ilberns 3U oerantmorten haben.

3n 3 ü r i ch oerfchieb an einem Schlag*
anfall Dberft 211freb Kinbler, ber gerne*
fene 3nftruEtionsoffi3ier auf bem ©äffen*
plaft 3üri<b.

iiiMi'iiiiiiiiiifii

Sie 3nterlaîener ^Soligei oerhaf*
tete in llnterfeen 3toei junge 23urfcben, bie
als Spesialität 23e(obiebftabt betrieben.
3n einem Seereftaurant fielen ihnen übri*
gens auch sahireiche ©rammophonplatten
unb Silberseug in bie fmnbe.

Xobesfälle.
3n Sürrgraben ftarb im 2llter oon 90

3abren ber ältefte 23emobner bes Sates,
21nbreas 23ieri, ein 23eteran ber ©ren3=
befeftung 1870/71.

3n ©üntfcbemier mürbe im 211ter oon
88 3abren bie ältefte ©emeinbebürgerin,
grau ©argareta 97iflaus»3ampen 3U
©rabe getragen.

3n St. 3mmer ftarb, nabesu 80jäbrig,
ber betannte 2trst unb Siagnoftifer Sr.
©rnft ©ieoitle.

©in 21 m t s j u b i 1 ä u m in ber
Sriminaltammer. Ser Kammer*
febreiber ber Kriminaltammer bes berni*
feben Obergericbts (früher 21ffifentammer),
Sjerr gürfprech ©buarb © 0 f e r
bat am 31. 3anuar bas 25. 3abr biefer
21mtstätig!eit surücfgelegt. Ser 23räfibent,
fjerr Oberrichter Steuhaus, bat bei ©röff*
nung ber Seffion im ©cbloft Sbun am 4.
gebruar baoon Kenntnis gegeben, mit ben
beften ©ünfeben ber Kammer, benen mir
uns anfcblieften.

Ser fftegierungsrat beseiebnete
als Ulachfotger bes 3urücfgetretenen ©roft*
rates 21be( 3oliffaint in St. 3mmer Ds=
car 23oifin, ßanbmirt in ©orgémont unb
als -Racbfolger bes surüefgetretenen ©roß*
rates ©b. 23ürti, ©irt in Selsberg, 21rtbur
Serrter, Kaffier bes fchmeia. ©etall* unb
Ubrenarbeiteroerbanbes in Selsberg.

21uf ben 11. 21pril mürbe bie 2Babl eines
2tmtsricbters im 21mtsbe3irE Srachfelmalb
an Stelle bes surüefgetretenen ©. ©iltener
in ^uttmil angefeftt.

21m 1. gebruar ging bie Schonseit für
gorellen 3U ©nbe. 3n ben 23e3irfen Konol*
fingen, Seftigen unb Sbun mürben 3ahl=
reiche patente gelöft, both fc^eirtt fich ber
gang nicht befonbers 3U lohnen, me*
nigftens œirb bis jeftt überall über bie
tleine 21usbeute gettagt.

3n ©matt bei Sbun oerübte ber 62»

jährige Knecht griebrich Kuns oon Srub
auf fonberbare 21rt Selbftmorb. ©r ritt
oon ber ©unbelsepmatte meg in ben ©atb
unb fuchte bort ben Sob. Sas 23ferb fanE
im moofigen ©albboben fo tief ein, baft
es bas iRücfgrat brach unb abgetan roerben
muftte.

Sie 23aubireEtion II oeranftattete unter
ben in ber Stabt niebergelaffenen 21rchi=
teften, im 21uftrag bes ©emeinberates,
einen ©ettbemerb 3ur ©rlangung oon
©ntmürfen für ben fReubau einer Schul*
hausanlage für bie ftäbtifche ©äbeben*
fchule auf bem ©arsilimoos. ©ie ber
„23unb" oernimmt, finb bis 3um 21btie*
ferungstermin 47 projette eingereicht mor»
ben, bie im ©ärs oon ber 3urp begut»
achtet merben. SOSit ber 21rtsführung bes
23aues mirb oorausfichtlich fchon im tjerbft
begonnen merben.

Sie 23unbesbahnen nahmen für bie
neue 3ufahrtstinie 3um 23abnbof
eine iReibe oon ßanbenteignungen cor.
Sie 3af)(en bafür eine 23ergütung oon ins*
gefamt gr. 41 500 aus. ©s hanbelt fich
beim ermorbenen Serrain ausfchlieftlich
um 23öfcbungen.

Ser ©arten* unb Kartenoerfauf ber
Stiftung 23 r 0 3uoentute im Se*
3ember geigte ein erfreuliches fRefultat.
Ser jRemaeminn im 23e3irf 23ern (Stabt
23ern, 21mtsbe3irte 23ern=ßanb unb
Schmar3enburg) beträgt 33 968 gr. gegen
31 245 gr. im 23orjabre.

Donnerstag ben 25. 3anuar gaftieren in
ber Ka»©e*Se bie fran3Öfifchen 23aartäu=
fer ©r. unb ©me. 23runet=3olr>, bas mehr*
jähriae franaöfifche ©eifterpaar, melches
im Paarlauf oiermal ben ©elttmeifter*
fchaftstitet unb smeimal ben Olpmpiafieg
errang, läuft in 2Bern im Utahmen bes ©is*
hoefeo Stabtrioalenfpieles, Schüttfchub»
flub=®omnaftifcbe ©efellfcbaft Sern. Sie
brei Summern Kürtauf, tango unb 23afo=
boble.
S 0 b e s f ä 11 e in ber Stabt. Sacb län*
gerer Kranfbeit ftarb gräulein ßuife
©üller, bie 3ubaberin ber ©echant»

/* Fr#« .Dr.

Am 6. Februar verstarb im Lindenhofspital
Frau Dr. Martha Schwab nach kurzer geduldig
ertragener Krankheit, im Alter von erst 38
Jahren. Ihr Ehemann, der während 12 Jahren
als Prokurist bei der Firma Dr. Wander
A.-G. angestellt war, verstarb im Jahre 1928.

Neben der Sorge um ihre eigene Familie,
fasste sie im Jahre 1914 mit einigen gleich-
gesinnten Frauen den Entschluss zur Gründung
eines Komitees zur Unterstützung von Pflege-
hindern. Seit dieser Zeit, also seit 23 Jahren
stand die Verstorbene diesem Komitee als
Präsidentin vor. Als solche hat sie keine
Mühe und Arbeit gescheut, um das Los der
der Pflegekinder zu mildern. Jeden Donners-
tag nachmittag arbeitete dieses Komitee für
die Weihnachtsbescheerung. Aber auch neben
diesem leistete Frau Dr. Schwab viel zu Gun-
sten der Pflegekinder im Zusammenhang mit
der Amtsvormundschaft und des Jugendamtes.
Eine grosse Anzahl Pflegekinder wird sich mit
Dankbarkeit den Wohltaten der lieben Ver-
storbenen erinnern. Herr Pfarrer Dr. Meier
hat denn anlässlich der Abdankung in beweg-
ten Worten der Verstorbenen den Dank aus-
gesproenen. r.

feben ©erfftätte unb ©ifentonftruftionen,
oormals 94 & ß. ©üller. ©te galt als aus*
geseiebnete ©efebäftsfrau, oerftänbnisoolle
23rin3ipaltn unb ftille ©obltäterin.

21m 10. gebruar ftarb im boben 2ttter
oon 80 3abren Sr. pbü. 211 o i s iR e

bing, ber gemefene 21bteilungscbef ber
Obertetegrapbenbirettion, ber fieb um ben
21usbau bes îelepbon* unb Selegrapben*
neftes grofte 23erbienfte ermarb. 3m
Sienfte ber Selegrapbenoermattung mar
er feit 1892 3um ©tief ber teebnifeben 2lb»

teitung mürbe er 1905 beförbert unb 1921
nabm er feinen IRüdlritt unb lebte feitber
im mobloerbienten fRubeftanb.

21m 11. gebruar oerfctiieb im 21lter oon
erft 48 3abren fjerr ©illi ginger*
© e b e r, Kaufmann an ber ©onbiiou*
ftrafte, eine in Surner* unb llnteroffisiers*
Ereifen febr befatmte unb beliebte fßerfön*
iicbEeit.

21m 12. bies ftarb nacb Eur3er KranE»
beit grau Sr. ©artba Scbioab, bie
ficti grofte 23erbienfte um bie 23flegefinber
ber ©tabt ermorben bat. 1914 grünbete fie
ein grauenEomitee für ißftegefinberfür*
forge, bem fie bis 3U ibrem tobe als 23rä»
fibentin oorftanb.
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In der Schweiz werden 1937 insgesamt
91 Schützenfeste durchgeführt werden.
Es werden 7 Kantonalschützenfeste statt-
finden und zwar in Langnau, Uster, Lie-
stal, Düdingen, Baar, St. Maurice und
Büren-Oberdorf (Nidwalden).

Der Gemeinderat von Frauenfeld
lehnte bei Beratung eines neuen Fried-
Hofreglements die Anlage von Familien-
gräbern, als undemokratsich ab.

Am Fastnachtsmontag tauchten in Alt -

dorf falsche Zweifrankenstücke auf. Die
Prägung ist zwar gut, aber sie sind am
stärkern Glanz und am Gewicht leicht zu
erkennen. Sie tragen die Jahreszahl 1996
und 1997.

In Basel starb in der Nacht zum 13.
Februar, im Alter von 69 Iahren, Prof.
Dr. C. A. Bernoulli, freier Dozent für Kir-
chengeschichte und Theologie an der Basler
Universität. Er war als Verfasser vieler
Romane und zahlreicher historischer Dra-
men bekannt. Auch das Festspiel für das
eidg. Turnfest in Basel 1912 war sein
Werk.

In Dverdon schüttete ein Fabrikar-
bester Blausäure in den Milchtopf eines
Mieters im gleichen Hause. Da dessen
Hund zufällig zuerst von der Milch vor-
gesetzt bekam und sie nicht trinken wollte,
wurde der Verdacht des Mieters rege und
die Vergiftung kam aus. Der Giftmischer
wurde verhaftet.

In Baar (Zug) starb ein 13jähriger
Knabe an den Folgen einer Schrotschuß-
Verletzung durch eine losgegangene „Legi-
büchse", die sein eigener Vater im Walde
gegen Füchse angebracht hatte. Der Vater
wird sich wegen fahrlässiger Tötung und
wegen Wilderns zu verantworten haben.

InZürich verschied an einem Schlag-
anfall Oberst Alfred Kindler, der gewe-
sene Instruktionsoffizier auf dem Waffen-
platz Zürich.

Die Inter lakener Polizei verhaf-
tete in Unterseen zwei junge Burschen, die
als Spezialität Velodiebstahl betrieben.
In einem Seerestaurant fielen ihnen übri-
gens auch zahlreiche Grammophonplatten
und Silberzeug in die Hände.

Todesfälle.
In Dürrgraben starb im Alter von 99

Iahren der älteste Bewohner des Tales,
Andreas Bieri, ein Veteran der Grenz-
besetzung 1879/71.

In Mllntschemier wurde im Alter von
88 Iahren die älteste Gemeindebürgerin,
Frau Margareta Niklaus-Iampen zu
Grabe getragen.

In St. Immer starb, nahezu 89jährig,
der bekannte Arzt und Diagnostiker Dr.
Ernst Miêville.

Ein Amtsjubiläum in der
Kriminalkammer. Der Kammer-
schreibe? der Kriminalkammer des berni-
schen Obergerichts (früher Assisenkammer),
Herr Fürsprech Eduard Moser,
hat am 31. Januar das 25. Jahr dieser
Amtstätigkeit zurückgelegt. Der Präsident,
Herr Oberrichter Neuhaus, hat bei Eröff-
nung der Session im Schloß Thun am 4.
Februar davon Kenntnis gegeben, mit den
besten Wünschen der Kammer, denen wir
uns anschließen.

Der Regierungsrat bezeichnete
als Nachfolger des zurückgetretenen Groß-
rates Abel Iolissaint in St. Immer Os-
car Voisin, Landwirt in Corgêmont und
als Nachfolger des zurückgetretenen Groß-
rates Ch. Bürki, Wirt in Delsberg, Arthur
Terrier, Kassier des schweiz. Metall- und
Uhrenarbeiterverbandes in Delsberg.

Auf den 11. April wurde die Wahl eines
Amtsrichters im Amtsbezirk Trachselwald
an Stelle des zurückgetretenen E. Willener
in Huttwil angesetzt.

Am 1. Februar ging die Schonzeit für
Forellen zu Ende. In den Bezirken Konol-
fingen, Seftigen und Thun wurden zahl-
reiche Patente gelöst, doch scheint sich der
Fang nicht besonders zu lohnen, we-
nigstens wird bis jetzt überall über die
kleine Ausbeute geklagt.

In G watt bei Thun verübte der 62-
jährige Knecht Friedrich Kunz von Trub
auf sonderbare Art Selbstmord. Er ritt
von der Gundelseymatte weg in den Wald
und suchte dort den Tod. Das Pferd sank
im moosigen Waldboden so tief ein, daß
es das Rückgrat brach und abgetan werden
mußte.

Die Baudirektion II veranstaltete unter
den in der Stadt niedergelassenen Archi-
tekten, im Auftrag des Gemeinderates,
einen Wettbewerb zur Erlangung von
Entwürfen für den Neubau einer Schul-
Hausanlage für die städtische Mädchen-
schule auf dem Marzilimoos. Wie der
„Bund" vernimmt, sind bis zum Ablie-
ferungstermin 47 Projekte eingereicht wor-
den, die im März von der Jury begut-
achtet werden. Mit der Ausführung des
Baues wird voraussichtlich schon im Herbst
begonnen werden.

Die Bundesbahnen nahmen für die
neue Zufahrtslinie zum Bahnhof
eine Reihe von Landenteignungen vor.
Sie zahlen dafür eine Vergütung von ins-
gesamt Fr. 41 599 aus. Es handelt sich

beim erworbenen Terrain ausschließlich
um Böschungen.

Der Marken- und Kartenverkauf der
Stiftung Pro I u ventute im De-
zember zeigte ein erfreuliches Resultat.
Der Reinqewinn im Bezirk Bern (Stadt
Bern, Amtsbezirke Bern-Land und
Schwarzenburg) beträgt 33 968 Fr. gegen
31 245 Fr. im Vorjahre.

Donnerstag den 25. Januar gastieren in
der Ka-We-De die französischen Paarläu-
fer Mr. und Mme. Brunet-Ioly, das mehr-
jährige französische Meisterpaar, welches
im Paarlauf viermal den Welttmeister-
schaftstitel und zweimal den Olympiasieg
errang, läuft in Bern im Rahmen des Eis-
Hocker, Stadtrivalenspieles, Schlittschuh-
klub-Gymnastische Gesellschaft Bern. Die
drei Nummern Kürlauf, Tango und Paso-
doble.
Todesfälle in der Stadt. Nach län-
gerer Krankheit starb Fräulein Luise
Müller, die Inhaberin der Mechani-

cZm 6. Debruàr verstarb im Km6eobokspàl
?rau Or. blartba 8obwsb iraeb leurrer ge6uI6ig
ertragener Domokbeiì, im ^.Iter von erst H 8

labren. Ibr Dbemarm, 6er wäbrenü 12 labren
als Prokurist bei 6er ?irma Or. ^Vanâer
rV-L. angestellt war, verstarb im labre 1928.

bleben 6er Lorge um ibre eigene pamilie,
ikâ.88te 8ÎS im 1914 mit einigen Aleià-
Ae8Ìmiten brauen den Imt8e!ilu88 ?ur (?rimàmA
eines Komitees 2ur Unterstützung von pklegc-
Kin6ern. 8eit 6ieser ?eit, also seit 2z labren
8ta.nâ âie Verstorbene âie8em Xomitee al8
?räsi6snt!n vor. ^.Is solebs bat sie keine
lVlübe un6 rZroeit gescbeut, um 6as kos 6er
6er ?Ilsgekin6er 2u rnil6ern. Ie6en Donners-
tag naebinittag arbeitete tlieses Komitee kür
6ie ^Veibnaebtsbescbeerung. ^4.bsr aueb neben
6issem leistete krau Dr. Lcbwab viel 2U Lun-
sten 6er ?Ilegekin6er im ^usammenbang mit
6er ^intsvormun6sebakt un6 6es Iugen6amtes.
Dine grosse tZmabl ?Ilegekin6er wir6 sieb mit
Dankbarkeit 6cn "Wobltaten 6er lieben Ver-
storbensn erinnern. Herr pkarrer Dr. lVleier
bat 6enn anlässlicb 6er Abdankung in beweg-
ten Worten 6er Verstorbenen 6sn Dank aus-
Ae8proenen. 7-.

scheu Werkstätte und Eisenkonstruktionen,
vormals R 6c L. Müller. Sie galt als aus-
gezeichnete Geschäftsfrau, verständnisvolle
Prinzipalin und stille Wohltäterin.

Am 19. Februar starb im hohen Alter
von 89 Iahren Dr. phil. Alois Re-
ding, der gewesene Abteilungschef der
Obertelegraphendirektion, der sich um den
Ausbau des Telephon- und Telegraphen-
netzes große Verdienste erwarb. Im
Dienste der Telegraphenverwaltung war
er seit 1892. Zum Chef der technischen Ab-
teilung wurde er 1995 befördert und 1921
nahm er seinen Rücktritt und lebte seither
im wohlverdienten Ruhestand.

Am 11. Februar verschied im Alter von
erst 48 Iahren Herr Willi Finger-
Weber, Kaufmann an der Monbijou-
straße, eine in Turner- und Unteroffiziers-
kreisen sehr bekannte und beliebte Persön-
lichkeit.

Am 12. dies starb nach kurzer Krank-
heit Frau Dr. Martha Schwab, die
sich große Verdienste um die Pflegekinder
der Stadt erworben hat. 1914 gründete sie
ein Frauenkomitee für Pflegekinderfür-
sorge, dem sie bis zu ihrem Tode als Prä-
sidentin vorstand.



3n ben Sergen. 3n ber Stacht
nom 13./14. gebruar ging 3mifchen
Elufjerberg unb H o 1h e n, an ber
ßötfchberglinie eine ©runblaroine nieber,
bie bas ©eleife überfcljüttete unb eine
fleine Sriicfe megrib. Serfonen finb nidjt
3u Schaben gefommen, ber Sugsoerfehr
mürbe burcb Umfteigen für ben totalen
Sßerfehr roieber aufgenommen, ber gern=
oerfefjr mürbe oorläufig über ßusern
unb ßaufanne umgeleitet.

SBerfehrsunfälle.
3n ber Stacht auf ben 11. Februar tarn

oberhalb Subenborf (Safellanb) ein
Safler ßieferungsmagen ins Scfüeubern
unb mürbe auf bas ©eleife ber 2Balben=
burgbahn unb oon bort auf eine EBiefe
geroorfen. 2er ©bauffeur rourbe auf ber
Stelle getötet, fein Segleiter tarn unoer=
lefet baoon.

3m Sahnhof 9t e n e n s îam ein ©reis,
namens Stouffon aus Saubras unter ei=

nen einfahrenben 3ug unb mürbe ge=
tötet.

3m Sahnhof oon 23 e o e p geriet beim
Elbfpringen oom fahrenben 3ug ein ge»
miffer geberer unter bie Stäber unb mar
fofort tot.

3n ber Stahe oon 23 i f p fuhr ein ©enfer
Etuto gegen eine Sappel. 2er ßenfer, 3o=
fef 3apf aus ßaufanne mürbe fctjmer oer=
lebt, ein SUtfabrer, Sltejanber fjofmann
aus ©enf tonnte fich aus bem in Sranb
geratenen Eluto nicht mehr befreien unb
ftarb fürs nach bem Unfall.

Sin ber Stöntgenftrabe in 3 ü r i ©
fprang ber neunjährige 3afob Sieger oon
einem Sferbefuhrroerf, geriet unter bie 9tä=
ber unb blieb mit 3erbrücftem Sîopf tot
liegen.

Son ft ige Unfälle. 3n 9teuti
gen ftürste bie 90jährige EBitme ßuife
Sütfchi auf bem ©latteis unb oerlebte fich
fo ferner, baff fie ben Seriebungen erlag.

Seim Spielen mit einem gröberen Äa=
meraben tarn bas smeijährige Söhnchen
bes ßanbroirtes Sennhaufer in SfJt eilen
unter ben groben Sameraben 3U liegen
unb erlitt einen Schäbelbruch, bem es 3toei
Sage fpäter erlag.

Ein ber ©nbftaüon ber ßinie St e u e n
burg St. Slaife rourbe ber @ärtner=
gehilfe ©bouarb Schneiber oon einem ma=
nöoerierenben ïramroagen erfabt unb auf
ber Stelle getötet..

Stitten im 2orf Sauboilliers
(Sal be Stu3) geriet ein Eluto ins Sehlem
bern unb prallte gegen einen mit brei
Stäbchen befefeten Schlitten. 2abei mürbe
bie breijährige grançoife Salmer getötet
unb ein roeiteres Sinb fchmer oerlebt. 2as
britte Sinb tonnte rechtaeitig abfpringen.

Elm 3ürcher See, smifeben St ä n n e
b o r f unb S t ä f a überfuhr infolge bes
unburchbringlichen Stebels eine Sampf»
fchroalbe ein gifcherboot unb serbrüefte
es. 2er im Soot befinbliche gifcher,
©rieber ertranf, beoor er ben ihm juge=
morfenen Stettungsring erfaffen tonnte.

Schloss Ralligen
Sin ber „Stioiera bes ïbunerfee" in ftil*

1er Sucht gelegen, burch EBalb unb Serge
gegen SBinb gefchübt, fteht bas hiftorifche
alte Schlob Stalligen.

©s mürbe im breiaefmten 3ahrhunbert
oon ben Sluguftiner=©borberren aus bem
Softer 3nterlacten erbaut auf ihrem bor=
Ugen fchönen SRebgut. — EBährenb 3ahr=
sehnten gingen bort fromme SUofterbrüber
aus unb ein um bie Stehen au Pflegen unb
im fjerbft su teltern.

3m ßaufe ber Seit mechfelte 9tatligen
mit feinem Herrenbaus unb gröbern Um=
fchmung oft ben Sefiber.

3m 1371 berichtet bie ©hronif oon ei=

nem Seter StaEiger als Hausbefifeer in
Shun. Stachmeisbar ging bie Sefibung
1465 an Seter Schopfer, ben Serner
Schultheiben 3U Shun, fpäter nach einam
ber an bie Serner=gamilien, greiburger,
SpiEmann, oon Stülinen, Schmertfchmenbi
unb gels über.

2ie EBappen ber lebteren finbet man
noch heute im Sirchlein su Sigrismil.

Ilm 1700 gelangte Statligen in ben Sefib
ber gamilie Sbormann aus Sern, ©in
Herr ïfrormann mar ber Stifter ber fil=
berbefchlagenen Sibel, melche noch heute
an ber ©afternprebigt benubt roirb.

Sis an bas ©nbe bes lebten 3abrtnm=
berts maren ©ebäube unb ßanb im Sefib
oon Slnmohnern am See, melche aber bas
ßanbgut arg oerftücfelten. Sei 1891 be=

finbet fich Haus unb ßanb mieber in einer
Hanb. Seit jener 3eit mirb barin bie im
gansen ßanb betannte Hocb= unb Haus=
haltungsfchule betrieben unb gingen im
ßaufe ber 45 3abre hunberte oon jungen,
fröhlichen Stäbchen, oiele nun febon in
3toeiter ©eneration, bort ein unb aus.

Sie bausmirtfchaftliche Schule im
Schlob SaEigen hübet junge Stäbchen in
fürserer ober längerer 3eitbauer, je nach
ber ihnen sur Serfügung ftehenben Seit,
3U arbeitsfreubigen Hausfrauen aus.

Sie munberoolle Statur, bie fchönen
©ärten, bas eigene See= unb Stranbbab,
fomie bie ber 3ugenb aur Serfügung fte=
henben Soote, üben auf Seele unb ®e=
funbheit eine mohltätige Eöirtung aus.

*

Gestirne
Von Arnold Ott

3n meines ßebens Sronne
ßeucfjtet ber ßiebe Sonne
Stit immer gleichem Schein.

Unb mas ich auch oerrichte,
3n ihrem Slngeficbte
Sleibt meine Seele rein.

EBenn ich bie Sterne fchaue,
3m Sluge meiner graue,
EBirb mir bas Herae meit.

Unb fern oon SSitterniffen
Stag ich bie EBelt oermiffen
3n reicher ©infamfeit.
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In den Bergen, In der Nacht
vom 13./14. Februar ging zwischen
Außerberg und Ho then, an der
Lötschberglinie eine Grundlawine nieder,
die das Geleise überschüttete und eine
kleine Brücke wegriß, Personen sind nicht
zu Schaden gekommen, der Zugsverkehr
wurde durch Umsteigen für den lokalen
Verkehr wieder aufgenommen, der Fern-
verkehr wurde vorläufig über Luzern
und Lausanne umgeleitet,

Verkehrsunfälle,
In der Nacht auf den 11, Februar kam

oberhalb Bubendorf (Baselland) ein
Basler Lieferungswagen ins Schleudern
und wurde auf das Geleise der Walden-
burgbahn und von dort auf eine Wiese
geworfen. Der Chauffeur wurde auf der
Stelle getötet, sein Begleiter kam unoer-
letzt davon.

Im Bahnhof Renen s kam ein Greis,
namens Rousson aus Saubraz unter ei-
nen einfahrenden Zug und wurde ge-
tötet.

Im Bahnhof von Veve y geriet beim
Abspringen vom fahrenden Zug ein ge-
wisser Federer unter die Räder und war
sofort tot.

In der Nähe von Visp fuhr ein Genfer
Auto gegen eine Pappel. Der Lenker, Io-
sef Zapf aus Lausanne wurde schwer ver-
letzt, ein Mitfahrer, Alexander Hofmann
aus Genf konnte sich aus dem in Brand
geratenen Auto nicht mehr befreien und
starb kurz nach dem Unfall,

An der Röntgenstraße in Zürich
sprang der neunjährige Jakob Sieger von
einem Pferdefuhrwerk, geriet unter die Rä-
der und blieb mit zerdrücktem Kopf tot
liegen.

Sonstige Unfälle, In Reuti-
gen stürzte die 99jährige Witwe Luise
Vütschi auf dem Glatteis und verletzte sich
so schwer, daß sie den Verletzungen erlag.

Beim Spielen mit einem größeren Ka-
meraden kam das zweijährige Söhnchen
des Landwirtes Sennhauser in Meilen
unter den großen Kameraden zu liegen
und erlitt einen Schädelbruch, dem es zwei
Tage später erlag.

An der Endstation der Linie Neuen-
burg-St. Blaise wurde der Gärtner-
gehilfe Edouard Schneider von einem ma-
növerierenden Tramwagen erfaßt und auf
der Stelle getötet,.

Mitten im Dorf Baudoilliers
(Val de Ruz) geriet ein Auto ins Schleu-
dern und prallte gegen einen mit drei
Mädchen besetzten Schlitten, Dabei wurde
die dreijährige Franeoise Balmer getötet
und ein weiteres Kind schwer verletzt. Das
dritte Kind konnte rechtzeitig abspringen.

Am Zürcher See, zwischen Männe-
dorf und Stäfa überfuhr infolge des
undurchdringlichen Nebels eine Dampf-
schwalbe ein Fischerboot und zerdrückte
es. Der im Boot befindliche Fischer,
Grießer ertrank, bevor er den ihm zuge-
worfenen Rettungsring erfassen konnte.

8à1c>88 R,a11ÎAen
An der „Riviera des Thunersee" in stil-

ler Bucht gelegen, durch Wald und Berge
gegen Wind geschützt, steht das historische
alte Schloß Ralligen.

Es wurde im dreizehnten Jahrhundert
von den Augustiner-Chorherren aus dem
Kloster Interlacken erbaut auf ihrem dor-
tigen schönen Rebgut. — Während Jahr-
zehnten gingen dort fromme Klosterbrüder
aus und ein um die Reben zu pflegen und
im Herbst zu keltern.

Im Laufe der Zeit wechselte Ralligen
mit seinem Herrenhaus und größern Um-
schwung oft den Besitzer.

Im 1371 berichtet die Chronik von ei-
nem Peter Ralliger als Hausbesitzer in
Thun. Nachweisbar ging die Besitzung
1465 an Peter Schöpfer, den Berner
Schultheißen zu Thun, später nach einan-
der an die Berner-Familien, Freiburger,
Spillmann, von Mülinen, Schwertschwendi
und Fels über.

Die Wappen der letzteren findet man
noch heute im Kirchlein zu Sigriswil.

Um 1799 gelangte Ralligen in den Besitz
der Familie Thormann aus Bern. Ein
Herr Thormann war der Stifter der sil-
berbeschlagenen Bibel, welche noch heute
an der Gasternpredigt benutzt wird.

Bis an das Ende des letzten Iahrhun-
derts waren Gebäude und Land im Besitz
von Anwohnern am See, welche aber das
Landgut arg verstückelten. Sei 1891 be-
findet sich Haus und Land wieder in einer
Hand, Seit jener Zeit wird darin die im
ganzen Land bekannte Koch- und Haus-
Haltungsschule betrieben und gingen im
Laufe der 45 Jahre Hunderte von jungen,
fröhlichen Mädchen, viele nun schon in
zweiter Generation, dort ein und aus.

Die hauswirtschaftliche Schule im
Schloß Ralligen bildet junge Mädchen in
kürzerer oder längerer Zeitdauer, je nach
der ihnen zur Verfügung stehenden Zeit,
zu arbeitsfreudigen Hausfrauen aus.

Die wundervolle Natur, die schönen
Gärten, das eigene See- und Strandbad,
sowie die der Jugend zur Verfügung ste-
henden Boote, üben auf Seele und Ge-
sundheit eine wohltätige Wirkung aus.

«

(^estiune
Von ^rriGlcl Orr

In meines Lebens Bronne
Leuchtet der Liebe Sonne
Mit immer gleichem Schein.

Und was ich auch verrichte,
In ihrem Angesichte
Bleibt meine Seele rein.

Wenn ich die Sterne schaue,
Im Auge meiner Fraue,
Wird mir das Herze weit.

Und fern von Bitternissen
Mag ich die Welt vermissen
In reicher Einsamkeit.

dir. «
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